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Aus Oſtafr ika. 
Der neueſte Bericht des Reichscommiſſars, den wir ſchon in 


der Sonnabendnummer brachten, läßt erkennen, daß Wißmann 
jeine Aufgabe durchaus ruhig und fachlich aufgefaßt und auch 
in dieſem Sinne durchgeführt hat. Es iſt eine geſunde Politik 
vor Allem, die Eingeborenen zu ſchonen und zu ſchützen, welche 
ſich freiwillig unterwerſen und dieſe Schonung hat der Reichs⸗ 
commiſſar im weiteſten Umfange ausgeübt. Nur da iſt nach 
Kriegsrecht eingeſchritten, wo alle Einigung ausgeſchloſſen war 
und jeder Widerſtand iſt auf dem bisherigen Actionsfelde kräftig 
niedergeworfen. Abgeſehen von dem erheblicheren Verluſt, welchen 
der erſte größere Kampf um Buſchiri's Lager, deſſen Leute ſich 
mit großer Tapferkeit ſchlugen, koſtete, hat die deutſche Colonial⸗ 
truppe nur wenige Mann verloren und je mehr ſich ihre Erfolge 
ausbreiten, um ſo ſchneller werden künftig die Gefechte entſchieden 
werden. Der Reichscommiſſar hat auch draconiſche Beſtrafungen 
von Hauptſchuldigen des Aufſtandes unterlaſſen. Im Ganzen 
ſind bisher drei Aufſtändiſche wegen ihres Verhaltens durch den 
Strang hingerichtet worden. Die afrikaniſchen Mannſchaften 
haben ſich gut geſchlagen und damit iſt beſtätigt, was genaue 
Kenner Afrika's, wie General Gordon, Stanley und Andere 
längſt geſagt haben, daß es zahlreiche afrikaniſche Negerſtämme 
giebt, deren Angehörige unter europäiſcher Führung ein tapferes, 
rauchbares und treues Soldatenmaterial abgeben. Die einzige 
Eigenthümlichkeit der Wißmann'ſchen Schwarzen war, daß ſie ſich 
nach der Eroberung von Buſchiri's Lager ſchleunigſt in das auf⸗ 
gefundene Baargeld theilten. Das iſt ländlich, ſittlich und der 
Reichscommiſſar hat Recht gethan, daß er den Leuten das Geld 
beließ; dieſe Beute wird ſie um ſo feſter an das deutſche Intereſſe 
ketten. Die Engländer gehen in dieſer Beziehung noch weiter. 
Bei der Beſtrafung von aufrühreriſchen Stämmen wird Hab und 
Gut derſelben den ſchwarzen Soldaten überwieſen. Man muß 
eben der Culturſtellung des Negers Rechnung tragen. Intereſſant 
iſt der Umſtand, daß die Bildung eines kleinen Cavalleriecorps 
gelungen iſt. Bisher verhinderte das lima jede Verwendung 
von Pferden auf dem oſtafrikaniſchen Feſtlande; vielleicht gelingt 
es ſorgſamſter Pflege, auch dort das Pferdehalten einzuführen. 

Die Schwierigkeiten, welche den Deutſchen in Oſtafrika ent⸗ 
gegenſtehen, ſind noch nicht überwunden, wohl aber erheblich er⸗ 
leichtert. Mit Buſchiri iſt e in Selavenhändler der Küſte erſt 
überwunden, doch bleiben im Innern noch genug Genoſſen von 
ihm, mit denen in irgend einer Weiſe, im Guten oder Schlimmen 
ein Ausgleich ſchließlich wird erfolgen müſſen. Aber die Araber 
ſind auch raffinirte Geſchäftsleute, denen es weniger auf die 
Art der „Waare“, als auf den Geldverdienſt überhaupt ans 
kommt und es iſt ja auch möglich, daß ſich der Character des 
ganzen oſtafrikaniſchen Handels ändert, wenn es der deutſchen Ver⸗ 
waltung gelingt, wieder ein allgemeines Geſchäftsleben herzuſtellen. 
Vorläufig liegt es damit noch ſehr im Argen, die Eingebo⸗ 
renen müſſen eben erſt das volle Vertrauen zur Stätigkeit der 


Verhältniſſe und auf die Sicherheit des deutſchen Schutzes ge⸗ 
winnen. Im vorigen Jahre hat die Unkenntniß der Landes- 


Die Herren von Schweitzer. 


Roman von Ernſt Fritze. 
(Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung) 
Von dem unerwarteten Zuſammenfluß ſtreitender Empfin⸗ 
dungen gleichſam betäubt, lehnte ſich der Forſtmeiſter einen 
Augenblick gegen den Thürfoſten und überlegte. Er preßte die 


a krampfhaft gegen feine Jagdflinte. Was er dabei dachte, 
iſt leicht zu errathen. 

„Wohin ſoll ich gebracht werden?“ fragte er alsdann 
dumpf. f 


„In die Voigtei, — in das Staatsgefängniß,“ war die kurze, 
kalte Antwort. 
„Gut, ich weiche der Gewalt. Ich füge mich, Senden Sie 
mein Pferd in's Forſthaus. Darf ich meiner Frau Nachricht 
geben?“ er ſprach Alles tonlos wie ein Schwerträumender. 
Willfährig deutete Bunſen, ſichtlich befriedigt vom Erfolge ſeines 
Planes, auf die Schreibmaterialien des großen, grünen Tiſches. 
Mit einem heftigen Ruck riß Starkloff einen Streifen Pa⸗ 
pier ab, tauchte haſtig die Feder ein und ſchrieb: „Sei ruhig, 
Hedwig, laß Dich durch nichts beängſtigen, was man Dir auch 
ſagen mag. Bleibe gefaßt bei Allem, was Du hörſt. Vertraue 
mir; bald bin ich wieder bei Dir und bei unſeren Kindern. 
Oswald ie 
Er legte den Streifen Papier langſam zuſammen; ein trau⸗ 
riges, zärtliches Lächeln flog blitzartig über ſein männlich ernſtes 


Geſicht. Ihm fiel ein, daß es der erſte Brief war, den er ſeit 
ae Verheirathung an Hedwig ſchrieb. Sie waren nie getrennt 
geweſen. 


„Senden Sie dies noch vor Abend fort.“ 
„Gendarm Witte wird es ſogleich beſorgen.“ 
„Gut. Er mag meiner Frau erzählen, was hier vorge⸗ 
fallen iſt. Ich bin bereit, in's Gefängniß zu gehen.“ 
fi ein 5 anne a 577 0 Bm ü ſich gegen⸗ 
ne förmliche kühle Verbeugung. l wendete fi 
der Forſtmeiſter nochmals um. en > 
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fitten bekanntlich zu manchen bedauerlichen Zwiſtigkeiten geführt; 
Reichscommiſſar Wißmann kennt aber die Eigenthümlichkeiten 
der Eingeborenen genau und wird dieſen Rechnung tragen. Wir 
müßen uns der dortigen Bevölkerung anpaſſen, nicht umgekehrt, 
dann wird ſie ſich ganz von ſelbſt der überlegenen europäiſchen 
Cultur unterwerfen. In dieſer Beziehung können wir von Ruß⸗ 
land lernen, dem es in unglanblich kurzer Zeit gelungen iſt, die 
halbwilden Turkmenenſtämme in Centralaſien zu treuen Freun⸗ 
den zu machen. Das Beſtreben der deutſchen Verwaltung muß 
auch darauf gerichtet ſein, und hieran fehlte es im vorigen 
Jahre ganz beſonders, der Bevölkerung zu zeigen, daß ſie Vor⸗ 
theil von den Deutſchen hat, keinen Nachtheil. Darum bemüht 
ſich Wißmann auch eifrig, die Carawanen wieder zu organiſiren 
den Handel neu zu beleben, und dadurch den Bewohnern der 
noch nicht beruhigten Gebiete zu zeigen, worauf es in letzter 
Reihe ihm ankommt An Kämpfen wird es auch in Zukunft nicht 
fehlen, und ſie werden vorausſichtlich glücklich enden, aber nicht 
der Säbel erhält uns Oſtafrika, ſondern nimmermüde, umſichtige 
Pionierarbeit. Und Hauptmann Wißmann hat das nach ſeinem 
Berichte wohl erkannt. 


Jagesſchau. 
In den „Berl. Pol. Nachr.“ findet ſich folgende Berech- 
nung der für das laufende Jahr in Preußen zu erwartenden 
directen Erleichterungen der Staats, Communal⸗ und Volks. 
ſchullaſten: „Die Aufhebung der beiden unterſten Stufen der 
Klaſſenſteuer macht rund 16, die Außererhebungsſetzung von drei 
Monatsraten der übrigen Klaſſenſteuerſtufen acht Millionen Mark, 
von einer bezw zwei Monatsraten der unterſten beiden Klaſſen 
der Einkommenſteuer 1284000 Mar‘. Die erfolgte Ermäßigung 
des Pacht⸗ und Miethsſtempels wird auf 7800 000 Mk. veran⸗ 
ſchlagt. Dies ergiebt Erleichterungen an Staatsſteuern im Geſammt⸗ 
betrage von rund 26 Millionen Mark. Für die allgemeine Erleich⸗ 
terung der Volksſchullaſten ſind 26 Millionen Mark ausgeworfen; 36 
Millionen dienen zur Erleichterung der Penſionslaſt bezüglich der 
Volksſchullehrer, macht Entlaſtungen von Volksſchullaſten 29,6 
Millionen. Die Ueberweiſungen aus den landwirthſchaftlichen 
Zöllen an die Kreiſe betragen endlich 30 Millionen Mark. 
Hiernach ergiebt ſich für 1889/90 eine vorausſichtliche Geſammt⸗ 
Erleichterung auf dem Gebiete der Staats, Communal⸗ und 
Schulſteuern von 85,5 Millionen Mark. Ueberweiſungen aus 
Reichsſteuern, Zöllen, Tabacksſteuer, Branntweinverbrauchsabgabe 
und Stempelſteuern zuſammengenommen ſtehen für Preußen in 
Ausſicht rund 171 Millionen Mark. Bekanntlich ſind aber dieſe 


Ueberweiſungen keine reine Freude, vielmehr ſtehen ihnen Ma⸗ 
teicularbeiträge von nicht weniger als rund 134 Millionen 


Mark gegenüber. Der Betrag, um welchen die Ueberweiſungen 
aus dem Reiche für Preußen rie Zahlungen an das Reich 
überſteigen, befäuft ſich alſo auf nur 37 Millionen Mark. 


— —— 


„Um Eins muß ich noch bitten. Laſſen Sie ſofort dem 
Grafen Badenberg den Vorgang mittheilen. Ich kann, ich muß 
dies fordern!“ Nochmals neigte er ſteif das Haupt zum Ab⸗ 
1 Der Amtmann ebenſo, murmelte indeß unhörbar hinter 
ihm her: 

„Das hat Zeit, bis wir den Mörder überführt haben.“ 

Draußen im Flur empfing Gendarm Witte den Forſtmeiſter 
und bat ihn, vorſchriftsmäßig, um ſein Jagdgewehr. Eine 
Flammenröthe jagte über Starkloff's Geſicht. Es war, als 
empfinde er mit dieſem Act erſt das Schimpfliche ſeiner Stellung. 

Ruhig nahm er die Waffe ab und gab ſie in des Gendar⸗ 
men Hände. Was konnte der Mann dafür, wenn er ſeiner 
Pflicht gemäß handeln mußte. 

„Was ſagen Sie zu dieſer Gewaltthätigkeit des Amt⸗ 
manns?“ fragte er bitter. 

Witte zuckte verlegen die Achſeln. Durch das Schweigen 
aufmerkſam gemacht, muſterte der Forſtmeiſter denſelben, der nun 
undeutlich und zögernd ſagte: a 

„Herr Amtmann handelt wohl nach Pflicht und Gewiſſen!“ 

„Alſo auch Sie — auch Sie!“ ſprach der Forſtmeiſter. 
„Bin ich denn allein nur jo verblendet, ſein Verfahren für un 
gerechtfertigt zu halten? Es wird ſich ja zeigen.“ 

Er drehte dem Gendarm den Rücken zu und ſchritt der 
erhaltenen Weiſung zufolge, auf die Voigtei zu, die ſeitwärts 
vom Amte lag. 8 

Gefaßt und ruhig betrat Starkloff den düſtern 
den verſchiedenen Geſängniſſen und folgte, ohne einen 
ſich zu geben, dem alten Gefängnißwärter, der ihn erſt 
betrachtete, dann ein Bund Schlüſſel vom Haken nahm 
dem Hintergrunde des gepflaſterten Flures ging. 


Vorflur zu 
Laut von 
mürriſch 
und nach 


XII. 

Es war ein kleines, mit Eſtrich ausgelegtes Zimmer, das 
der Alte öffnete und alsdann zurücktrat, um ſeinen Gefangenen 
eintreten zu laſſen. Das Gemach ſah gut erhalten aus, hatte 
hoch oben ein ſtark vergittertes, großes Fenſter und enthielt 
außer einem Tiſch, nebſt Stuhl noch ein Bettgeſtell, worin ein 
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Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm hat am Sonntag im Verlauf 
ſeiner norwegiſchen Reiſe, die ihn bei beſtem Wohlbfinden trifft, 
den prächtigen Waſſerfall von Wöringfoß bei Odde beſucht. 
Heute oder morgen wird die Ankunft des Monarchen in Bergen 
erwartet. Obſchon der Kaiſer im ſtrengſten Incognito nach den 
Lofoten reiſt, wurden dennoch auf allen däniſchen und norwegi⸗ 
ſchen Küſtenplätzen, an welchen das kaiſerliche Schiff bisher ſicht⸗ 
bar wurde, Salutſchüſſe zur Begrüßung gelöft. 

Ueber die Reiſedispoſitionen des Kaiſers wird 
Folgendes berichtet: Heute, am 8. erfolgt die Ankunft in Voſſe⸗ 
vangen, einer Bahnſtation auf der Route nach Bergen, am 9. die 
Ankunft in Gudvangen im Sogne⸗Fjord, woſelbſt der Kaiſer 
bis zum 12. verweilen wird. Am Vormittage des 13. wird Se. 
Majeſtät in Molda ankommen und am 14. ſich im Rondals⸗ 
Fiord aufhalten. Nach der Ankunft in Trondjem am 15. ge⸗ 
denkt der Kaiſer Forghatten zu beſuchen und bis zum 17. in 
Rame⸗Fjord zu verweilen. Dann folgt ein Aufenthalt in Holands⸗ 
Fjord und Beiera⸗Fjord bis zum 19. Nach eintägigem Aufent⸗ 
halt in Bodö wird der Kaiſer am Nachmittage des 20. auf den 
Lofoten (Raftſund) eintreffen und dort bis zum 23. d. Station 
machen. Die Ankunft in Bergen wird am 26. Nachmittags, die 
Abfahrt am 27. erfolgen. Am Mittag des 29. Juli trifft der 
Kaiſer in Wilhelmshaven ein, woſelbſt er die Weihe der Fahne 
des 2. Seebataillons vornehmen wird. 

Die Kai ſerin erfreut ſich nach den aus Bad Kiſſingen 
in Berlin eingegangenen Nachrichten des beſten Wohlbefindens 
und ſetzt den Curgebrauch täglich in regelmäßiger Weiſe mit 
beſtem Erfolge fort. Auch die vier Söhne des Kaiſerpaares, welche 
ſich bei ihrer Mutter in Kiſſingen befinden, erfreuen ſich des 
beſten Wohlſeins. Am Sonntag wurde der 6. Geburtstag des 
Prinzen Eitel⸗Friedrich begangen. 

Die Kai’erin Friedrich beſuchte dieſer Tage die Heilan⸗ 
ſtalt für Lungenkranke in Falkenſtein am Taunus. Dr. Dett⸗ 
weiler geleitete die Kaiſerin durch alle wichtigen Räume der 
Anſtalt, ſowie die Parkanlagen, woſelbſi die Kranken auf ihren 
Ruheſeſſeln lagen. Die Kaiſerin unterrichtete ſich eingehend über 
die Kurmethode. 

Die Ankunft des Kaiſers von Oeſter reich in 
Berlin wird am 12. Auguſt erfolgen und der Aufenthalt bis zum 
16. dauern. Der Kaiſer hat den Wunſch geäußert, rauſchende Em⸗ 
pfangsfeierlichkeiten vermieden zu ſehen. In jedem Falle findet 
eine große Parade ſtaͤtt. — Ueber einen Gegenbeſuch des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſers in Berlin ſteht noch immer nichts feſt. 

Das neuvermählte anhaltiniſche erbprinzliche 
Paar hielt am Sonnabend Mittag unter feierlichem Glocken⸗ 
läuten und großartiger Theilnahme des Publicums ſeinen feſtli⸗ 
chen Einzug in die Stadt. Auf dem Bahnhofe war eine Ehren⸗ 
compagnie mit Muſik aufgeſtellt, welche beim Eintreffen des 
Zuges den Deſſauer Marſch intonirte. Alle Offieiere waren 
anweſend. Der Einzugweg war reich geſchmückt. Truppen und 
Vereine bildeten Spalier, 150 Ehrenfungfrauen begrüßten die 


und einer Wollendecke zu 


Mit hallenden Schritten durchmaß Starkloff das Zimmer 
mehrmals, ohne um ſich zu ſchauen. Er befand ſich in einer 
Gemüthsſtimmung, welche ſeine Geiſteskraft zu überwältigen 
drohte. 

Yin entging es, daß der Gefangenenwärter Allerlei herbei⸗ 
ſchleppte, was zur Bequemlichkeit und Gewohnheit eines Mannes 
von Stande gehörte; er ſah nicht die Waſſercaraffe, nicht das 
Porzellan = Waſchgeſchirr, nicht das blendend weiße, feine Hand⸗ 
tuch, das der alte Mann an einen Nagel hing. Als er indeß 
mit einem Arm voll fein bezogener Betten erſchien, und dieſe 
ſchleunigſt in's Bettgeſtell zu legen Anſtalt traf, da blieb Start. 
loff ſtehen und fragte mit finſterem Blick und hartem Tone 
was das bedeuten ſolle, wer ihm das befohlen habe. 

„Frau Amtmann ſchickt Alles,“ gab der Gefangenenwärter 
mit ſauerſüßem Lächeln zur Antwort, „gnädige Frau wird 
Ihnen auch Abendbrod und ſonſtige Verpflegung zukommen 
laſſen.“ 

N „Fort damit!“ herrſchte Starkloff ihn an. „Fort mit 
Allem, was nicht hierher gehört. Ich will nichts, garnichts von 
den anderen Gefangenen voraus haben; es ſoll nur fate 
mit mir verfahren werden; aber ich werde Rechenſchaft fordern; 
ich werde die Gerechtigkeit der Regierung anrufen; ich werde 
eine ſchwere Vergeltung üben. Fort mit Allem! Ein irdener 
Waſſerkrug, ein Strohbett genügt. Wer hat die Verpflegung 
der Gefangenen, alter Mann 755 

„Die kommt mir und meiner Frau zu,“ antwortete der 
Wärter, verſchüchtert von der ausbrechenden Heftigkeit ſeines 
Gefangenen. 8 

f „So ſorgt für meine Bedürfniſſe ſtreng nach der Vorſchrift.“ 

„Wir dürfen Ihnen Alles gewähren, wenn Sie es bezahlen 
wollen.“ 

„Dann bezahle ich, was Ihr verlangt. Tragt Alles wie⸗ 
der hinüber zu der Fran Amtmann“ 

Gehorſam ſchleppte der alte Mann die Betten fort, ſtellte 
ein irdenes Näpfchen zum Waſchen nebſt einem groben Zwillich⸗ 


Neuvermählten. Am Abend fand ein Fackelzug ſtatt, an welchem 
etwa 2000 Perſonen theilnahmen. Vor dem Palais brachten 
150 Sänger eine Serenade dar. Die Stadt war illuminirt. 
Bürgermeiſter Dr. Peterſen in Hamburg, langjähriger 
Vertreter ſeiner Vaterſtadt im Bundesrath, beging am Sonn⸗ 


abend ſeinen 80. Geburtstag. Die Stadt hat dem verdienten 


Manne großartige Ovationen bereitet. 


Der frühere ſocialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Haſen ⸗ 
clever iſt Sonntag Vormittag auf dem Kirchhofe der frei⸗ 


religiöſen Gemeinde in Berlin unter großer Theilnahme beſtattet 
worden. Am Grabe wurden mehrere Reden gehalten und 
Kränze niedergelegt. Die Ruhe wurde in keiner Weiſe geſtört. 

Dr. Peters hat ſich nun über den Weg entſchieden, auf 
welchem er zu Emin Paſcha nach Inner⸗Afrika vordringen ſoll. 
Nach einer engliſchen Meldung aus Zanzibar hat er dem Ver⸗ 
nehmen nach, den Weg über Witu⸗Tana gewählt. 

Der Ausſchuß der deutſchen Colonialgeſellſchaft 
hielt am 2. Juni in Berlin eine Sitzung ab. Die Verſammlung 
verhandelte zunächſt über ein Schreiben des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes der deutſchen Pondolandgeſellſchaft, in welcher um 
Unterſtützung dieſes Unternehmens gebeten wird, damit die von 
der Pondoland⸗Geſellſchaft in Südoſtafrika erworbenen Ländereien 
thatſächlich in Beſitz genommen werden können. Das Schreiben 
fand beifällige Aufnahme und wurde zunächſt einer Commiſſion 
überwieſen. 

Die Neu⸗Guinea⸗Compagnie hat ein neues Heft 
ihrer Nachrichten über Kaifer = Wilhelmsland erſcheinen laſſen. 
Ueber die Ergebniſſe des Tabackbaues auf der Verſuchs Plan⸗ 
tage bei Hatzfeldhafen wird Folgendes berichtet: Die Schätzung 
des noch ungleichmäßig ſortirten Products betrug in Bremen 
105 Pf. für / Kilogramm ohne Zoll. Auch die Baumwolle 
aus der erſten Plantage iſt in Bremen zum Verkauf gelangt. 
Obwohl die Reinigung von der Saat noch zu wünſchen übrig 
ließ, wurde ſie in Anerkennung der Qualität mit 115 Pf. pro 
½ Kilogramm bezahlt. Mehrere Aerzte und Krankenpfleger find 
nach Kaiſer⸗Wilhelmsland abgegangen. 

Auf Grund der bevorſtehenden Rückkehr des ſ. Z. von den 
Deutſchen abgeſetzten Königs Malietoa von Samoa und ſeiner 
wahrſcheinlichen Wiederernennung zum Könige iſt zwiſchen den 
kriegführenden Parteien auf Samoa, den Häuptlingen Mataafa 
und Tamaſeſe, der Friede geſchloſſen. Jetzt herrſcht völlige 
Ruhe. Es iſt anzunehmen, daß Malietoa ſich während der Zeit 
ſeiner Abweſenheit gehörig zu ſeinem Vortheile verändert hat, 
denn nach der Schilderung, welche gerade jetzt vor zwei Jahren 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ von ihm gab, war er zum notoriſchen 
Lump herabgeſunken. Ob eine Genugthuung für den Kamof 
mit Mataafa vom 18. December erfolgt, iſt noch nicht bekannt 
gegeben. 

— 


Parlamentarifches. 


Der Buadesrath bat am Sonnabend feine letzte Sitzung vor 
Beginn der Sommerferien abgehalten. — Wie verlautet, beabſichtigt 
die bayeriſche Regierung in der nächſten Reichstagsſeſſion einen Ge⸗ 
ſetzesantrag betr. die Errichtung gewerblicher Schiedsgerichte einzubringen. 


Nuslanod. 5 


Belgien. Aus dem Congogebiete ſind beunruhigende 
Nachrichten eingegangen. Im Bangalabezirke ſind Unruhen aus⸗ 
gebrochen, die Eingeborenen haben die Station angegriffen, ſind 
aber von der Beſatzung energiſch zurückgeſchlagen. Mehrere 
Gebäude ſind in Flammen aufgegangen. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat mit Ach 
und Krach die Budgetberathung beendet, und nun ſollte eigentlich 
die Kammerſeſſion geſchloſſen werden, aber es ergaben ſich neue 
Weiterungen. Der Marineminiſter Krantz forderte 60 Millionen 
Franken für neue Schiffsbauten, die auf fünf Jahre vertheilt 
werden ſollen. Der Miniſterrath zögert, gerade jetzt vor den 
Wahlen noch ſolche bedeutenden Neuforderungen zu machen. 
Krantz droht, zurückzutreten, wenn die Summe nicht bewilligt 
wird. — Auf einer am Sonnabend Abend in Bordeaux veran⸗ 
ftalteten Boulangiſten verſammlung gab es großen 
Lärm. Zahlreiche Hochs wurden auf Carnot ausgebracht. — 
Der Neunerausſchuß des Senats hat ſich nun definitiv als An = 
klagekammer conſtituirt. ! 

Großbritannien. Die Delagoa-Angelegenheit 
wird ſich vielleicht noch etwas in die Länge ziehen. Die Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft ſagt, ſie könne den Vorſchlag, ihren Streit mit der por⸗ 
zugieſiſchen Regierung einem Schiedsgericht zu unterbreiten, jetzt, 
wo ihre Coneeſſion verletzt und ihr Eigenthum confiscirt ſei, 
nicht annehmen. Sie habe ihre Angelegenheit gänzlich in die 
Hände der britiſchen Regierung gelegt und verlange entweder in 
ihre Rechte wiedereingeſetzt oder voll entſchädigt zu werden. 


handtuch, einer Waſſerkruke und einem Talglicht auf den Tiſch 
und entfernte ſich, nachdem ihm der Forſtmeiſter geſagt, daß er 
nichts zu Abend eſſen werde. 

Starkloff hörte, daß er die Thür verſchloß und, mit dem 
Schlüſſelbunde raſſelnd, den Flur durchſchlürfte. 

Mit einem Wehelaute ſchlug er beide Hände vor's Geſicht, 

„Mir das, — mir das!“ O, die Schmach der Demüthi⸗ 
gung tödtet mich! Meine Hedwig! Meine Kinder!“ 

Ruhelos durchwanderte er die halbe Nacht im dunklen 
Raume. Als ſeine Körperkräfte erſchöpft waren, warf er ſich 
angekleidet auf das ärmliche Bett, und der Schlaf erbarmte ſich 
ſeiner. Ruhig ſchlummerte er mehrere Stunden, von lieblichen 
Träumen umgaukelt und beglückt. 

Ob der Amtmann von Bunſen eben ſo ruhig ſchlief? Ei 
wohl! Ihn wiegte das ſtolze Bewußtſein ſeiner glänzenden 
Erfolge ein, und als er am Morgen erwachte, da baute er in 
Gedanken fort an dem Plane, den er durch ſchlaue Klugheit jo 
vortrefflich eingeleitet. : 

Seine Gemahlin war anderer Meinung. 

„Es ift zu fürchten, guter Bunſen, daß Du Dir in Start. 

durch Dein Verfahren einen nicht allein unverſöhnlichen, 
ge“ ſagte die Dame, 

e. 

(Fortſetzung folgt.) 


Den Aufzug einer ruſſiſchen Wache. 
ſchildert ein Deutſcher, der einen Abſtecher nach Kaliſch gemacht 
hatte, der „Tgl. R.“ in folgender Weiſe; 

„Endlich verkündete matter, dumpfer Trommelſchlag das 
Kommen der Wache. Wir gingen dicht heran, um das Aufziehen 
der Wache ganz genau betrachten zu können. Was wir da nun 
erblickten, i uns die Empfindung von etwas noch nie 
Geſehenem, well in Preußen einfach Unmöglichem. 


loff a 
ſondern auch gefährlichen Feind geschaffen 
indem fie ihm ſeinen Morgencafé einſchen 


Italien. Achthundert nach Paris reiſende Ungarn brachten 
dem in Turin lebenden Koſſuth eine Ovation dar und 
ſpannten dem Dictator von 1848 die Pferde aus. Koſſuth ſprach 
ſich auf einem Bankett mit großer Schärfe gegen die Principien 
der jetzigen ungariſchen Regierung aus. — Wie aus Rom ge⸗ 
meldet wird, lauten die aus Abeſſynien einlangenden Be⸗ 
richte durchaus befriedigend. König Menelik von Schoa wurde 
auch Seitens der Geiſtlichkeit anerkannt. In nächſter Zeit ſoll 
ſeine Krönung erfolgen, der freilich wohl noch einige innere 
Kämpfe vorausgehen dürften. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die altezechiſche Partei 
behauptete mit Mühe und Noth ihre Mehrheit im prager Land⸗ 
tage gegen die fanatiſchen Jungezechen. Während die Altczechen 
in den ländlichen Kreiſen total geſchlagen wurden, war der 
Verluſt in den Städten mäßiger, und der Großgrundbeſitz blieb 
den Altezechen treu. Immerhin ift der Erfolg der Jungcezechen, 
der Gegner des deutſchen Friedensbündniſſes, ein ſehr großer. — 
Miniſterpräſident Graf Taaffe empfing eine Deputation der 
ſtreikenden Weber in Brünn und ermahnte die Leute 
zur Ruhe und Ordnung. 

Rußland. Der ruſſiſche Marineminiſter Tſchichatſchew 
unternimmt auf Befehl des Czaren eine eingehende Inſpici⸗ 
rung der Flotte auf dem Schwarzen und Aſow'ſchen Meere, 
ſowohl hinſichtlich ihrer allgemeinen Kriegstüchtigkeit, wie auch 
namentlich bezüglich des Werthes der neu eingeſtellten Panzer⸗ 
ſchiffe. Der Zar will über den Zuſtand der Flotte in genauer 
und ſtreng ſachlicher Art unterrichtet ſein. — Seit einigen Tagen 
brennen faſt in der ganzen Umgegend Petersburgs die Wälder. 

Serbien. Nach einer aus Kraljevo eingehenden Meldung 
haben außer den Kaiſern von Oeſterreich und Rußland, auch der 
deutſche Kaiſer, die Königin von England, König Humbert von 
Italien und Präſident Carnot den König Alexander zu 
ſeiner Salbung telegraphiſch beglückwünſcht. 

Schweiz. Der Bundesrath wird 25 Millionen Fran⸗ 
ken Anleihe zur Fabrikation des neuen kleincalibrigen Repetier⸗ 
gewehres aufnehmen. 

— Lg 


Provinzial Nachrichten. 


— Culmſee 7. Juli (Markt.) Der am letzten Mittwoch 

in Nawra abgehaltene Kram, Vieh- und Pferdemarkt war von 
vielen Gewerbetreibenden beſucht geweſen. Leider waren aber 
wegen der Heuernte nur wenig Kaufluſtige erſchienen, infolge⸗ 
deſſen entwickelte ſich der Markt etwas flau. Nur die Tiſchler 
ſollen gute Geſchäfte gemacht haben. 
L Aus dem Kreiſe Kulm, 4. Juli. (Landwirth⸗ 
ſchaftliches. Füllen ſcha u.) Das Regenwetter 
kommt unſern Landwirthen jetzt recht unerwünſcht, da der Rog⸗ 
gen zum größten Theil abgemäht iſt und nun vollſtändig durch⸗ 
weicht wird. Ganz abgeſehen davon, daß der Roggen, wenn der 
Regen noch länger anhält, an Güte verlieren würde, verurſacht 
derſelbe jetzt bedeutend mehr Arbeit, und dies fällt ſehr ins Ge⸗ 
wicht, da allgemeiner Mangel an Arbeitskräften ſich bemerkbar 
macht. Namentlich fehlt es vielfach an Dienſtperſonal; bei dem 
in unſerem Kreiſe ſo ſtark betriebenen Rübenbau finden die 
Leute eine ihnen zuſagendere Arbeit und beſſeren Verdienſt, wenn 
ſie ſich bei den Unternehmern auf Accordarbeit verdingen, als 
wenn ſie ſich feſt vermiethen. Hält es ſchon zu den üblichen 
Ziehzeiten ſchwer, ein wirklich brauchbares Geſinde zu bekommen, 
ſo iſt dies im Sommer faſt unmöglich, obwohl die Löhne recht 
hohe ſind. — Geſtern fand in Kokotzko eine Füllenſchau ſtatt. 
Es erhielten Preiſe für Saugfüllen mit Berückſichtigung der 
Mutterſtuten Horſt⸗Borowno 40 Mk., Fenski⸗Kokotzko und Bitzer⸗ 
Kaldus je 20 Mk., Bitzer⸗Kl. Czyſte 15 Mk., Horſt⸗Borowno 
eine Staatsmedaille, derſelbe und Jungklaſt⸗Borowno ein Diplom; 
für einjährige Füllen Fenski⸗Kokotzko 40 Mk., Woltmann-Ko⸗ 
kotzto 20 Mk., Jungklaſt⸗Borowno 15 Mk., Fenski⸗Kokotzko eine 
Staatsmedaille und Horſt⸗Borowno ein Diplom; für zweijährige 
Füllen Windmüller⸗Kokotzto und Feldt-Dembowig je 40 Mk., 
Janz⸗Kokotzto 20 Mk., Buczkowski⸗Adl. Neudorf und Krüger⸗ 
Kokotzko je 15 Mk., Wrede⸗Kaldus und Feldt⸗Dembowitz je eine 
Vereinsmedaille und Tapper⸗Blotto ein Diplom. 

— Graudenz. 6. Juni. Eine größere el d⸗ 
dienſt übung) wurde heute früh von den drei Bataillonen 
des Infanterie -Regiments Graf Schwerin, der Artillerieab⸗ 
theilung und dem Detachement der Thorner Ulanen 
hinter Rehkrug ausgeführt. Lebhaftes Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer 
klang von dort herüber. Cavallerie, Infanterie, und Artillerie 
zogen nach Beendigung der Uebung in langem Zuge dicht hinter 
einander durch die Stadt wieder nach ihren Quartieren; das glän⸗ 
zende militäriſche Schauſpiel fand viele Zuſchauer. 

— Garnſee, 4. Juli. (Ern dete. — Viehmarkt.) Die 
Getreideerndie hat in unſerer Umgegend bereits überall ihren 
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Faſt ohne Tritt, ohne jede Haltung kam die aus Infanterie 
(allerdings einer Art Landwehrſtammtruppe) beſtehende neue 
Wache heran. Die Leute, trotz der warmen Jahreszeit in ange- 
zogenen Mänteln, deren Erdfarbe mir ſehr practiſch erſchien, 
machten einen wenig ſchönen Eindruck. Die Unterofficiere com: 
mandirten faſt ganz wie bei uns — aber wie wurden die Griffe, 
Wendungen ausgeführt! 

Vielleicht, um uns einen Beweis von ruſſiſcher Disciplin 
zu geben, verſetzte der Unterofficier der neuen Wache einem Manne 
einen derartigen Stoß in das Genick, daß der gemaßregelte Kerl 
ſofort nach vorwärts ſtolperte! — 

Das Intereſſe an der Sache hatte uns faſt zwiſchen die 
alte und neue Wache treten laſſen, als plötzlich ein junger, 
ruſſiſcher Infanterieofficier auf mich, den Vorderſten loskam, und 
in ſehr Höflicher Art und Weiſe ziemlich lebhaft ruſſiſch auf 
mich einſprach. 8 

Mit Mühe raffte ich während des Redefluſſes mein bischen 
Franzöſiſch zuſammen und entgegnete: „Herr, ich verſtehe kein 
Wort Ruſſiſch, ſprechen Sie vielleicht franzöſiſch?“ — 

„Je parle!“ (Ich ſpreche es) erwiderte der Ruſſe, drehte 
ſich um und ging auf einen Dragonerfähnrich zu, mit dem er 
dann einige Worte wechſelte. 

Zu unſerer größten Verwunderung blieb der Fähnrich ganz 
gemüthlich und nach unſeren Begriffen in geradezu nachläſſiger 
Haltung dabei ſtehen, ohne den Officier irgend welches Honneur 
zu erweiſen. Inzwiſchen war das Aufziehen der Wache beendet 
und ich befragte nun den Fähnrich, was der Officier eigentlich 
von mir gewollt hätte. 

„Ou er hat Ihnen jagen wollen, die preußiſchen Herren 
möchten doch weggehen — es wäre kein ſchöner Anblick für die 
Herren, das Aufziehen einer ruſſiſchen Wache!“ Daſſelbe habe er 
dann auch dem Fähnrich gejagt und ihn gebeten, uns fortzuführen. 

Offen geſtanden, ſo viel Selbſterkenntniß überraſchte uns. 
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Anfang genommen. — Der geſtern hier abgehaltene Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war im Allgemeinen für Käufer wie für Verkäufer 
wenig zufriedenſtellend. Es lag dies auch an der bis auf ver⸗ 
einzelte Stücke nur geringen Qualität des aufgetriebenen Viehes, 
Die Nachfrage der Händler nach Fettvieh konnte nur ſehr wenig 
befriedigt werden. Viele Händler kaufen das Fettvieh allerdings 
unmittelbar aus dem Stalle. — 

— Marienwerder, 5. Juli. (Ferien. —Erndte.) Die 
Sommer Ferien unſerer Landſchulen beginnen am 15. Juli 
und endigen am 3. Auguſt. Diejenigen ländlichen Ortſchaften, 
welche Tabaksbau treiben, erhalten ſtatt der Sommer ⸗ Ferien, 
6 Wochen Tabacks⸗ Ferien, welche Ende Juli oder Anfangs 
Auguſt ihren Anfang nehmen. — Mit der Roggenerndte iſt in 
unſerem Kreiſe begonnen. 

— Pr. Friedland, 5. Juli. (Bürgermeiſter wahl.) 
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde Referendar 
Mittelſtädt aus Ueckermünde einſtimmig zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt gewählt. In der Vorwahl am 2. d. Mts. erhielt 
Referendar Mittelſtädt 8, Referendar Müller aus Altdamm 5 
Stimmen. 

— Schlochau, 4. Juli. (Meſſerſtecher.) Ein hieſiger 
Barbier hatte aus Gefälligkeit ſeinen Lehrling dem Hotelbeſißer 
Ahlert in Pr. Friedland zum Sängerfeſte zur Hilfe bei Be⸗ 
dienung der Gäſte geſchickt. Am Abend des gel gerieth ein 
Seminariſt wegen der Bezahlung mit dem Barbierlehrling in 
Streit, der damit endete, daß der Lehrling dem Seminariften 
mit einem Meſſer lebensgefährliche Verwundungen be brachte. 
Der Lehrling iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. 

— Berent, 5. Juli. Unwetter.) In der Umgegend 
von hier fanden geſtern Vormittag Gewitter ſtatt mit anhalten⸗ 
dem Regen. Auf der Feldmark Stawisken hatte ſich eine Wind⸗ 
hoſe gebildet, welche mehrfachen Schaden angerichtet hat. Eine 
Frau wurde von dem Wirbel erfaßt in die Höhe gehoben und 
dann zur Erde geworfen, jo daß dieſelbe eine Zeitlang beſin⸗ 
nungslos liegen blieb, ein Beweis von der großen Kraſt 
dieſes elementaren Ereigniſſes. 

— Pr. Holland, den 5. Juli. (Pfarrerwahl.) In 
der heutigen Sitzung des Gemeinde ⸗Kirchenraths und der Ge- 
meindevertretung behufs Vornahme der Predigerwahl kamen von 
den drei Geiſtlichen, welche die Gaſtpredigt hier gehalten hatten, 
Prediger Falkner = Saalfeld und Predigtamts-Candidat Liedtke⸗ 
Königsberg zur engeren Wahl; letzterer wurde mit großer 
Stimmenmehrheit gewählt. 

— Rieſenburg, 5. Juli. (Der geſtrige Jahrmarkt) 
war wegen des regneriſchen Wetters nur äußerſt ſchwach beſucht, 
dagegen war der am Montag abgehaltene Vieh. und Pferde⸗ 
markt ſo zahlreich beſucht, wie ſeit langer Zeit nicht; dennoch 
ging der Handel bei gedrückten Preiſen ſehr ſchwach. 

— Königsberg. 4. Juli. (Die Betriebsein nah⸗ 
men der oſtpreußiſchen Süd bahn) pro Monat Juni 
1889 betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 
108 274 Mk., im Güterverkehr 288 708 Mk., an Extraordinarien 
20 000 Mk., zuſammen 416 982 Mk. (gegen den entſprechenden 
Monat des Vorjahres weniger 42 996 Mk.) im Ganzen vom 1. 
Januar bis 30. Juni 1889 2565 537 Mk. (gegen den entſprechen⸗ 
den Zeitraum des Vorjahres mehr 29 059 Mk.). 

— Poſen, 4. Juli. (miß handlung eines Schü⸗ 
lers. — Staatspfarrer Brenk.) Unter der Anſchul⸗ 
digung, einen ſeiner Schüler dergeſtalt mißhandelt zu haben, daß 
dadurch der Tod deſſelben eingetreten iſt, ſtand heute der 38 
Jahre alte Lehrer Julius Weimann aus Jariſchewo vor den 
Geſchworenen. Der zwölfjährige Sohn Anton des Wirths Wa⸗ 
chowiak aus Sycyn, welcher die Schule des Angeklagten beſuchte, 
hatte am 28. Auguſt v. J. die Anordnung des Lehrers, Zahlen 
auf ſeine Schiefertafel zu ſchreiben, nicht befolgt. Als der An⸗ 
geklagte dies bemerkte, ergriff er den Knaben bei den Haaren 
und ſtieß ihn mit dem Kop' wiederholt ſtark auf die Schulbank. 
Darauf legte er ihn auf die Schulbank und ſchlug ihn mit 
einem fingerdicken Stocke mehrmals derart über Rücken und 
den Kopf, daß der Stock zerbrach. Zwei Tage darauf ſtarb der 
Knabe an Gehirnentzündung. Der Angeklagte beftritt, den Anton 
Wachowiak überhaupt geſchlagen zu haben, er behauptete vielmehr, 
daß derſelbe beim Nachhauſegehen von den ihn begleitenden 
Knaben geſchlagen worden ſei. Dieſe Behauptung wurde jedoch 
widerlegt, ebenſo die fernere Behauptung, daß der Knabe an 
Krämpfen gelitten habe. Der Angeklagte iſt ſchon wiederholt 
wegen Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts mit Disciplinar- 
ſtrafen belegt worden, und wegen der Mißhandlung des Anton 
Wachowiak iſt ihm das Züchtigungsrecht ganz entzogen worden. 
Die Verhandlung endete mit der Verurtheilung des Angeklagten 
zu einem Jahre Gefängniß. — Die katholiſche Pfarrkirche in 
Koſten, in welcher 44 Jahre lang der Staatspfarrer Brenk Got⸗ 
tesdienſt gehalten hat, wurde heute in Gegenwart von 20 Geiſt⸗ 
lichen neu geweiht. 
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Locales. | 
Thorn, den 8. Mai 1889. 

Militäriſches. Zur Erlernung von Truppenverladungen und 
Rampenbauten ſind aus den verſchiedenen Regimentern des geſammten 
II. Armeecorps 40 Unteroffieiere abeommandirt, welche auf Bahnhof 
Mocker dieſe Uebungen vornehmen ſollen. Die Unterofficiere ſind am 
Sonnabend und geſtern in Thorn eingetroffen, in der Culmer Vorſtadt 
einquartirt und bleiben hier bis zum 10. d. incluſive. Nach Beendigung 
der Uebung gehen die Abeommandirten wieder in ihre Garniſonen 
zurück. Morgen beabſichtigen ſämmtliche Tyeilnehmer einen Ausflug 
mit Mufit nach Leibitſch und der Grenze zu machen. 

— Reſerviſten, welche infolge dringender Veranlaſſungen ge- 
nöͤthigt find, die Befreiung von den Uebungen bei den Mititärbehöroen 
zu erbitten, werden darauf bingewieſen, daß ſolche Geſuche nicht, wie 
dies ſehr häufig geſchieht, bei den Bezirkscommandos, ſondern bei den 
betreffenden Bezirksfeldwebeln eingeceicht werden müſſen. Ferner iſt 
iſt es durchaus erforderlich, daß die Richtigkeit der im Geſuch angege⸗ 
benen Bebinderungsgründe von der zuſtändigen Ortsbebörde beſcheinigt 
wird. Geſuche bei denen die bezeichneten Bedingungen nicht erfüllt find, fin- 
den keine Berückſichtigung. Ueber dieswird der Abſender wegen Nichtinne⸗ 
baltens des Inſtanzenweges beſtraft. 

8. Standesamt-Thorn. Im verfloſſenen 2. Jabresquartal waren 
die Bewegungen in der Bevölkerung folgende: Geboren wurden 
210 lebende Kinder, wovon 89 eheliche und 17 unebeliche Knaben und 
85 ebeliche und 19 uneheliche Mädchen waren. Dagegen verſtarben 
Kinder im erften Lebensjahre 75, darunter 6 Todtgeburten, im Alter 
von 1—5 Jahren 23; von 5=10 Jabren 3; Perſonen von 10—20 
Jahren 6; von 20—40 Jabren 25; von 40—60 Jahren 13 und über 
60 Jabre 20, zuſammen 159 Perſonen, ſo daß ein Ueberſchuß der 
Geborenen über die Verſtorbenen nach Abſetzung der Todigeburten von 
51 Köpfen verbleibt. Die verſchiedenen Todesurſachen waren: 1 an 
Maſern, 1 an Scharlach, 4 an Diphtheritis, 22 an Brechdurchſall, 
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11 an Lungenſchwindſucht, 13 an Lungenentzündung, 4 durch Sel bſt⸗ 
mord, 10 aus unbekannten Urſachen, 87 erlagen hier nicht genannten 
Krankheiten. Unter letzteren ſind auch ſieben Verunglückungen lertrunken) 
gezählt. Die Neigung in den Ebeſtand zu treten, war eine rege, denn 
es ſind das Quartal bindurch 48 Ehen geſchloſſen. 

JGeiſtliches Concert. Die Concert⸗Vereinigung der Sänger 
des königlichen Domchors zu Berlin, einer anerkannt tüchtigen Inſtitution, 
gab am Sonnabend in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche das an⸗ 
gekündigte geiſtliche Concert, vor einem, leider nicht allzu zahlreichen 
Publicum. Diefeni len aber, welche erſchienen waren, hatten ihr Kommen 
wahrlich nicht zu bereuen, denn ſo häufig wird ein gleich guter Geſang 
hier nicht geboten werden. Die vielen Referate fremder Zeitungen, 
welche uns zu Geſicht kamen und zum Theil auch von uns abgedruckt 
waren, haben ihr Urtheil nicht zu hoch geſchraubt und die dadurch her⸗ 
vorgerufenen Erwartungen im Publieum wurden vollſtändig erfüllt. 
Die Sänger, zebn Herren, verfügen ſämmtlich über klare ausgiebige, 
ſichere und angenehme Stimmen, welche im Verein mit der guten 
Schulung, deia trefflichen Vortrage im Solo- wie Enſemblegeſang, den 
melodiöſen Programmpiecen und den vortrefflich geeigneten Ort eine 
Geſanasleiſtung erſter Güte boten, welcher wirklich ein hober künſtleriſcher 
Genuß innewohnte. Das Beſte ſchien uns der Sologeſang des Herrn 
Rebſch, ein altſchottiſches Lied aus dem 17. Jabrbundert, ſowie das 
Requiem von Jomelli geweſen zu fein. Außerdem wurde noch vor— 
getragen: ein Adoramus von Paleſtrina, ein Cbor von Maſtioletti 
eine Motette von E. Neumann, Arie für Tenor aus dem Oratorium 
„Paulus“ von Mendelsſobn⸗Bartholdi gef. von Hra. Kuhrt, ein geiſtliches 
Lied von Wilſing und der zweichörige Venediefus von R. Succo. Dazu 
noch ein intereſſanter Orgelvortrag ebenfalls von einem der Sänger. 
Das Publieum verließ bochbefriedrigt die Kirche 

d Der kaufmänniſche Verein hat in feiner letzten Vorſtands⸗ 
ſitzung befchloſſen, am Sonnabend, den 20. d. ein größeres Vergnügen 
beſtebend aus Dopvelconcert, Fenerwerk und. Tanz in der Ziegelei al- 
zuhalten. 

— Wohlthätigkeitscoucert. Das Programm für das Wobl— 
tbätigkeitsconcert am 10. d. im Victoriagarten gelangt in der heutigen 
Nummer zur Veröffentlichung. Mit dieſem Hinweis darauf, möchten 
wit nochmals die Bitte um einen recht regen Beſuch verbinden. 

Die leipziger Sänger welche geſtern im Vietoriagarten eine 
Soiree veranſtaltel batten, boten dem ziemlich zahlreich erſchienenen 
Publicum in einem dreitbeiligen, elf Piecen umfaſſenden Programm, das 
indeſſen noch vielfach erweitert wurde, mit ibren Geſängen einen 
recht unterhaltenden Abend. Einzelne Nummern des Programms, wie 
der „Trompeter von Speier“ geſungen von Herrn Mathias, der „ſchöne 
Baldrian“, geſungen von Hrn. Hecht, ein Concert auf Kubalocken von 
demſelben u. A. m. fanden bei den Zuhörern ſo reichlichen Beifall daß 
die Sänger, wie geſagt, mehrfach Einlazen geben mußten, und mit dem 
Erfolg des Abends nach beiderlei Hinſicht zufrieden ſein können. 

r. Das Sängerfeſt in In owrazlaw, an welchem gegen 100 Thor⸗ 
ner theilgenommen, bat wie wir erfahren, den ſchönſten Verlauf genom⸗ 
men. Die auswärtinen Sänger hielten ſchon meiſtentheils am Sonne 
abend Nachmi'tag ihren Einzug in die ſchön geſchmückte Stadt und wur⸗ 
den von den Einheimiſchen am Babnhofe empfangen und au's Herzlichſte 


begrüßt. Bürgermeiſter Dierich bdielt die tiefempfundene 
Feſtrede. Der eigentliche Geſang bot ein impoſantes 
Bild von der Pflege des Männergeſanges und dem Können 


der Sänger. Das Feſteſſen hatte eine ſehr zahlreiche Betheiligung. 
Vielfach find die auswärtigen Theilnebmer ſchon geſtern Abend heim⸗ 
gefahren, während die Zurückgebliebenen mit den Gaſtgebern beute 
eine Partie nach Kruſchwitz und eine Dampferfahrt auf dem Gorloſee 
machten. 

u. Miſſions vortrag. Miſſionsdireetor D. Wangemann aus Berlin 
wird, wie wir hören, morgen, Dienſtag, den 9. Juli, Nachm. 6 Uhr, 
in der Neuſtädt. evangeliſchen Kirche einen Miſſionsvor trag balten. 
Viele bieſige Miſſionsſreunde kennen ihn bereits und wiſſen, wie 
meiſterhaft er es verſtebt, anſchauliche Schilderungen von den Verhält⸗ 
niſſen der Eingeborenen und dem Fortſchreiten der Miſſton in Süd⸗ 
afrika zu geben, zumal er ſelbſt dies Gebiet erſt vor kurzer Zeit trotz 
ſeines hohen Alters noch einmal bereift hat. 

— Krieger⸗Fecht⸗Verein. Am Sonntag den 14. d. Mis. findet 
im Wiener⸗Caſé zu Mocker ein großes Volksfeſt ſtatt, verbunden mit 
Concert, Aufſteigen von Luftballons und verſchiedenen anderen Be— 
luſtigungen für Jung und Alt. Daß Entree iſt auf 20 Pfennige feſt- 
geſetzt und daher ein mäßiges zu nennen. Als ganz beſonders hervorragend 
wollen wir nur die Tombola mit werthvollen lebenden Gewinnen, beſte— 
bend aus Schweinen, Kälbern, Gänſen, Enten und ſonſtigem Federvieh, 

bervorbeben. Der Reinertrag kommt den hinterbliebenen Kindern ver⸗ 
ſtorbener Kriegervereinscameraden zu Gute. 

— Die Schülerzahl der preußiſchen Realgymnaſien zu Au⸗ 
fang des Schuljahres 18890 zeigt im Vergleich zu der vorjäbrigen 
Geſammtfrequenz trotz der Ungunſt der Zeiten und Unterrichtsbebörden 
ein erfreuliches Wachsthum. Rechnet man nämlich das aus einer 
Oberrealſchule hervorgegangene Realaymnaſium in Coblenz, das neue 
charlottenburger Realaymnaſium und die magdeburger Guerickeſchule 
mit dem ganzen Beſtande als Zuwachs und zählt man andererſeits die 
vom Miniſterium zur Verwandlung in Gymnaſien beftimmten Anſtalten 
in Aſchersleben, Mühlheim und Frauſtadt ganz ab, jo ergiebt ſich ein 
8 von 656 Schülern, alſo von nahezu 3. Proc. Die gegenwärtige 

eſammtzahl der preußischen Realgymnaſiaſten (mit Ausſchluß der Vor⸗ 
ſchüler) beträgt 25 250. Eine Abnahme der Schülerzahl iſt in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Berlin, Pommern, Poſen und Heſſen-Naſſau, eine 
Zunahme in Brandenburg, Sachſen, Hannover, Weftfalen und Rhein⸗ 
provinz zu conſtatiren. 
. — Gegen die Socialdemseratie Die preußiſche Regierung läßt 
gegenwärtig Erörterungen darüber anſtellen, in wiefern unſer Schul- 
weſen in fetner heutigen Geſtalt, und zwar das höhere, wie das Volks⸗ 
ſchulweſen, der Aufgabe genügt, den Irrlebren der Social demoeratie 
einen wirkſamen Damm entgegenzuſetzen oder ob von demſelben nicht 
etwa Folgen zu erwarten find, welche, wie z. B. Halbbildung, Ueber- 
füllung der Hochſchulen und academiſchen Berufe, dazu angetban find, 
der Socialdemoeratie neue Kräfte zuzuführen. Aus den Ergebniſſen 
dieſer Erörterungen dürften ſeiner Zeit die practiſchen Conſequenzen ge⸗ 
zogen werden. 

— Zur Weichſel⸗Schiffahrt ſchreiben warſchauer Blätter: Aller 
Wabrſcheinlichteit nach muß die Weichſelſchiffahrt in nächſter Zeit bei 
uns gänzlich eingeſteut werden, da das Waſſer unaufbörlich und unge⸗ 
wöhnlich raſch fällt. Die Perſonen⸗Dampſſchiffabrt kann nur mit vieler 
Mühe aufrecht erhalten werden. Auf dem San liegen zablreiche Traften 
feft, auf der Weichſel viele Kähne und Traften, da die Sandbänke 
immer zablreicher und größer werden. Verſchiedene Fahrzeuge ſind bei 
dem flachen Waſſecſtande wiederholt aufgeſabren und ſtark beſchädigt 
worden. Die Holzbändler erleiden unauſhörlich bedeutende Geldverluſte, 
da fie die Floßknechte täglich weiter auslöhnen müſſen, obſchon die 
Traften feſtliegen und vorläufig gar nicht abzuſehen iſt, wann das Holz 
an feinen Beſtimmungsort anlangt. Nur verbältnißmäßig wenige Traften 
können jetzt zu Thal ſchwimmen. 


ſich 
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A. Schwurgericht. Die heutige Schwurgerichtsſitzung begann um 
10 Uhr Morgens. Zur Verbandlung kamen zwei Sachen und zwar 
erſtens wider den Uhrmacher Franz Zrodowski⸗Culmſee wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, und zweitens wider das Dienſtmädchen Marianne 
Rybinkowski⸗Podgorz wegen Kindesmordes. Beide Angeklagten befinden 
in Unterſuchungsbaft. Der Uhrmacher Zrodowski wurde am 
8. Mai im Jahre 1888 von ſeiner Ehefrau, jetzigen Hökerin Agnes 
Zrodowski, geb. Oheim, gerichtlich geſchieden und zwar auf feinen 
Antrag. Er wurde jedoch als der ſchuldige Theil der Eheleute aner— 
kannt und in Folge deſſen zu den Ebeſcheidungskoſten — 104 Mark — 


verurtheilt. Zrodowski hatte jedoch indeſſen mit der verheiratheten 
Arbeiterfrau Valeria Pniewska, geb. Wojciechowski, ebenda, gelebt. 
Als er - Zrodowski — aufgefordert wurde, dieſe 104 Mk. Gerichts⸗ 


koſten an die Gerichtscaſſe zu zahlen, gab er vor, daß er nichts beſitze. 
Die Gerichtscaſſe zu Thorn beantragte in Folge deſſen den Offen⸗ 
barungseid, zu welchem er zum 10. März 1888 vor das kgl. Amtsgericht 
zu Culmſee geladen wurde — jedoch angab, ein Vermögensverzeichniß 
nicht mitgebracht zu haben und daraufhin zu einem zweiten Termine 
auf den 20. März 1888 vorgeführt wurde. Bis dahin hatte er jedoch feine 
wichtigſten Sachen im Werthe von einigen Hundert Mark Geld zu der 
Pniewska gebracht, ihr auch baares Geld gegeben, und leiſtete dann den 
Offenbarungseid. Später ſtellte ſich der Sachverhalt beraus und Zro⸗ 
dowski wurde des wiſſentlichen Meineides angeklagt. Heute gab er am 
er hatte bei dec Pniewska wohnen wollen und deshalb feine Sachen 
docthin gebracht. Dies wollte auch die Pniewska beſtätigen, gab je⸗ 
doch an, daß er ihr für die Wirthſchaft und öftere Gefälligkeiten die 
Sachen 2. geſchenkt habe. Die Schuldfrage gegen Zrodowski wegen 
wiſſentlichen Meineides wurde von den Geſchworenen bejaht, und der 
Gerichtsbof erkannte auf zwei Jahre Zuchthaus, Ebrverluſt auf gleiche 
Dauer und dauernde Unzuläſſigkeit als Zeuge und Sachverſtändiger zu 
fungiren. 

a Körperverletzung. Der Fleiſcher Knorr, der am Sonnabend 
auf dem Viehbofe ſchlachiete, gerieth mit dem Collegen Bieſtrach in 
Streit und im Verlaufe deſſelben ſtach er den B. mit dem in der Hand 
gehabten, baarſcharfem Schlachtmeſſer direct in den Arm, fo daß die 
Arterie geöffnet wurde und B. ſofort ins Krankenhaus befördert werden 
mußte. Man befürchtet, daß der Arm wird abgenommen werden 
müſſen. 

a Polizeibericht. Zehn Perſonen wurden verbaft et, darunter ein 
Arbeiter der ſeinem ſchlafenden Collegen ein Portemonaie mit 2,30 Mk. 
Inbalt ſtahl, darüber jedoch von letzterem ertappt wurde, als dieſer 
infolge der Berührung erwachte. 


* Mocker (Der Schützenverein zu Mocker) feierte am 
geſtrigen Sonntage, fein Königsſchießen, unter einer fo zahlreichen Be⸗ 
tbeiligung des dortigen, wie auch des Thorner Publieums, daß der 
geräumige Schützengarten von Deltow völlig überfüllt war und man 
mit Mühe einen Platz erhielt. Um 2½ Ubr ſetzte ſich der ſtattliche Zug 
der Schützen von Born und Schütze aus in Bewegung und marıdierte 
zum Schützengarten, woſelbſt mit der Ankunft das Feſt begann. Wäb⸗ 
rend die Capelle des Artillerieregiments ein treffliches Concert zu Gebör 
brachte, begann das Königsſchießen, das etwas vor 7 Uhr beendet wurde. 
Als König ging der Fuhrberr Röder als erſte Ritter, Reftauratcur 
Roſe und als zweiter Ritter Büchſenmacher Paetig bervor. An das 
Ausrufen des Königs ſchloß ſich die Vertheilung der recht geſchmack⸗ 
vollen Preiſe au die beſten Schützen, wobei Kaufmann Tornow einen 
aus Briefen berübergekommenen Schützenbruder, Vertreter der dortigen 
Gilde, der ebenfalls einen Preis gewonnen batte, als Gaſt begrüßte und 
ſeinen Verein boch leben ließ. Bei eintretender Dunkelheit wurde ein 
bübſches Feuerwerk abgebrannt, während vorber und nachber das tanz⸗ 
luſtige Publieum der Kunſt Terpſichores huldigte. Das Feſt nihm einen 
berzlichen, allgemein befriedigenden Verlauf. 

Aus unſerm Kreiſe ſchreibt man auswärtigen Blättern: Mit 
der Roggenerndte bat man bier begonnen, ſeit dieſer Zeit regnet es 
aber täglich, ſo daß die Ausſichten trübe ſind. Die Kartoffelpflanzen 
haben ein ſchönes Ausſehen, aber wenn man nach der Frucht ſucht, 
wird man ſebr enttäuſcht, fie baben ſämmtlich ſchlecht angeſetzt, man 
findet oft unter einer ſchönen Staude nur 2-3 ſehr kleine Kartoffeln. 
— Die Cavallerie in den ruſſiſchen Grenzeordons iſt verſtärkt, früher 
ſtanden z. B. in Rozen 4 Pferde, jetzt 7, man vermuthet, daß außerdem 
15 Mann Infanterie dortbin kommen ſollen. Auch für die Verſchär⸗ 
fung des Grenzoerkebrs wird geſorgt. Bisher war auf ruſſiſcher Seite 
nur der Natſchelnit mit einem Reviſionsbeamten thätig, jetzt ſoll noch 
ein Officier dem erſteren zur Seite geſtellt werden, damit jeder Reiſende 
auſs Gründlichſte „unterſucht“ werden kann. — Ein Mann von bier 
ging aus, um Blutegel zu fangen, bei dieſer Gelegenheit ſetzten ſich ihm 
mebrere Egel am Fuße feſt und er riß dieſelben gewaliſam los, worauf 
ihm der Fuß faſt augenblicklich anſchwoll. In zwei Tagen war 
ſein Zuſtand ſo ſchlimm, daß er nach Thorn ins Krankenbaus gebracht 
werden mußte. 


Aus Nah und Fern. 

* (Die 350 jährige Jubelfeier der Einfüh⸗ 
rung der Reformation) im Königreiche Sachſen wurde 
am Sonnabend in allen Schulen feſtlich begangen. Am Sonntag 
fand in allen evangeliſchen Kirchen des Landes Feſtgottesdienſt ſtatt. 

(Auszeichnung.) Dem deutſchen Kupferſtecher 
Köpping iſt von der Jury der pariſer Weltausſtellung ebenfalls 
die große goldene Ehrenmedaille zuerkannt worden. 8 

(Vier junge Officiere aus a werden für 
die Dauer eines Jahres in das Krupp'ſche Eta liſſement in 
Eſſen eintreten. 

„(Von den drei Mitgliedern der weft 
fäliſchen Bergarbeiter deputation) ſind jetzt 
zwei, die Bergleute Siegel und Schröder, von den Verwaltungen 
aus der Arbeit entlaſſen. Der dritte Bergmann Bunte, leidet 
an einem Halsübel. Die Entlaſſung, welche auf die Kritik der 
beſtehenden Verhältniſſe durch die Leute zurückgeführt wird, hat 
peinlichen Eindruck gemacht. Sie zeugt jedenfalls von einem 
Mangel an Klugheit, denn nun werden die Klagen der Berg⸗ 
leute erſt recht kommen, und die Erbitterung wird dadurch nicht 
vermindert. 

»(Lohnbewegung.) Die berliner Zimmergeſellen, 
welche vor zwei Wochen etwa die Arbeitseinſtellung aufgegeben 
haben, denken ſchon wieder an einen Streik. Sie wollen ver⸗ 
ſuchen. die neunſtündige Arbeitszeit durchzuſetzen. — Behufs 
Erzielung einer Lohnerhöhung haben die ſächſiſchen Strumpfwir⸗ 
ker einen Verband gegründet. 

(Im Hamburger Ausftellungspard) wurden 
in der Nacht zum Sonnabend ein Schutzmann und ein Feuer⸗ 
wehrmann verhaftet, als fie einen Einbruch auszuüben verfuchten. 

Feuersbrunſt.) Die nordamerikaniſche Stadt 
Ellenburg, im Territorium Washington gelegen, wurde dur 
eine Feuersbrunſt zerſtört. Zahlreiche Bewohner ſind obdachlos. 
Der Schaden iſt ein ſehr beträchtlicher. 


* Berlin, 5. Juli. (Brennend auf dem Sell.) 
Als geſtern Abend nach 10 Uhr in der „Neuen Welt“ (Haſen⸗ 
haide) die Seilkünſtler Gebrüder Blondin mit ihrer Vorſtellung 
beginnen wollten und ſich bereits auf den zu beiden Seiten des 
Seiles aufgeſpannten Tribünen befanden, wo ſie das bengaliſche 
Licht anzündeten, kam, dem „Kl. Journ.“ zufolge, durch einen 
Windſtoß die Flamme dem Flittercoſtüm des einen Blondin zu 
nahe und ſetzte daſſelbe in Brand. Der Seilkünſtler verſuchte 
vergeblich, die Flammen zu löſchen, und gab das Nothſignal, 
worauf er ſich raſch an dem Schutzſeil zur Erde herabließ. 
Schnell herbeigeeilte Zuſchauer riſſen ihm die brennenden Kleider 
vom Leibe, jedoch hat der Artiſt mehrere Brandwunden davon⸗ 
getragen und wurde in ärztliche Behandlung gegeben. 

* (Das Bergwerks⸗Unglückin St. Etienne) 
Das Unglück, über welches wir ſchon kurz berichtet haben, be⸗ 
trifft die Schächte Vervilleux, Saint⸗Louis und theilweiſe Jabin. 
Um 11¾ Uhr Morgens erdröhnte ein Schall gleich einem Ka⸗ 
nonenſchlage, welcher den Boden weithin erſchütterte. Starr vor 
Schrecken ſtanden die außerhalb der Gruben beſchäftigten Arbeiter. 
Da drang eine dicke Rauchwolke von ſcharfem, widerlichem 
Geruch aus der Schachtöffnung heraus. Ein Zweifel war ausge⸗ 
ſchloſſen, das waren ſchlagende Wetter. Mit blitzartiger Geſchwin⸗ 
digkeit verbreitete ſich der Brand alsbald über die genannten 
drei Schächte. Glücklicherweiſe waren die Arbeiter nicht ſo zahl⸗ 
reich, wie gewöhnlich, immerhin waren im Ganzen 184 Mann 
angefahren. Bei dem Knall der Exploſion ſtrömte die ganze 
Bevölkerung zuſammen und ſchleunigſt ſchickte man ſich an, Hilfe 
zu bringen, wozu die Grubenarbeiter und Ingenieure Anleitung 
gaben. Zwei der letzteren waren unter den Erſten am Platze, 
Buiſſon und Denjoyeux. Sie vollbrachten eine That heldenhafter 
Aufopferung. Trotzdem die Ausdünſtung des giftigen Gaſes 
aus dem Schacht den Athem fait benahm, fuhren die Bei⸗ 
den auf der Förderſchale ein, in ihrer Begleitung ein 
Arbeiter Laval, deſſen Sohn ſich in der Tiefe befand. Die 
Schale ſank, aber plötzlich ertönte die Signalglocke ſtürmiſch. Die 
Inſaſſen verlangen zurückgezogen zu werden, der Abſtieg zu den 
Gallerien iſt unmöglich. So ſchleunig als möglich wird das 
Seil aufgewunden; bewußtlos liegen die beiden Ingenieure auf 
dem Boden der Schale, Laval iſt herabgeſtürzt. Halb vergiftet, 
die Kehle verbrannt von den tückiſchen Gaſen hatten die Männer 
gerade noch Kraft gefunden, das Signal zu geben. Endlich ge⸗ 
lingt es einer Rettungsmannſchaft hinabzukommen, aber ein 
Vordringen iſt unmöglich, die Stollen ſind zerſtört. Man findet 
nur die Leiche des Seilwärters am Stolleneingang. Zugleich 
brach in den unterirdiſchen Pferdeſtällen Feuer aus. Die 60 
ſchmorenden Pferde verbreiten einen betäubenden Geruch. Nach 
entſetzlichen Mühen iſt es gelungen, mit der Bergung der Leichen 
zu beginnen; an eine Rettung Lebender iſt leider in keinem Falle 
mehr zu denken. Die Heraufbeförderung der Leichen der 
verunglückten Bergleute wird ununterbrochen betrieben, aber 
ſie geht nur langſam vorwärts, da die giftigen Gaſe jedes 
ſchnelle Vordringen hindern. — In den Gruben von Villeboeuf, 
nahe bei St. Etienne, iſt ein Bergmannsſtreik ausgebrochen. Die 
haben verweigern die Arbeit, ſo lange ſie keine Zulage erhalten 
aben. 

. ͤ ß ĩèͤ A sum. "mann une un, Muarann Lnnmar nun 
Cetzte Nachrichten. 

Bei Röhrmoos in Bayern erfolgte durch falſche Weichen⸗ 
ſtellung eine ſchwere Zugentgleiſung. 8 Perſonen ſind todt, da⸗ 
von ſind 7 aus Eibenſtock in Sachſen. 11 ſind verwundet. 

Der bekannte franzöſiſche Oberſt Vincent erklärte, Boulanger 
habe als Kriegsminiſter von ſeinem Geheimfonds 100 000 Fran⸗ 


ken für ſich behalten, alſo unterſchlagen. Vincent iſt ſofort nach 
Paris berufen. 


Solgzverkehr auf der Weichſel. 
(Vom 6. Juli 1889.) 
Von Kaufmann J. Schulz durch Schiffer Suczek 3 Traften, 
981 kief. Rundholz, 440 kief. einfache und doppelte Schwellen. 
Von J. Wegener durch Suczek 3 Traften, 476 kief. Rundholz, 
469 kief. Mauerlatten, 39 Sleeper, 440 kief. einfache u. doppelte 
Schwellen, 1 eich. Rundkl. 


a Handels Nachrichten. 


Thorn, den 6. Juli. 


Wetter: kühl. 

Weizen: unverändert, 126/27 pfd. bunt 164465 Mk., 128pfd, hell 

Roggen: IR, gente 100 Dt. al 5 a e 
oggen: nur geruchfreier verkäu alter geruchfrei 119pfd. 
904 Mk., 121pfd 136/36 ARE 1 nid 

Gerſte: Futterw. 106—1010 Mk. 

Erbſen: Futterw. 126— 131 Mk. 

Hafer: 141 — 146 Mk. 


5 Danzig, 6. Juli. 

Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Regulirungspreis tranſtt 129pfd. bunt lieferbar 133 M 
inländiſcher 128pfd. 179 We 

Roggen loo unv. per Tonne von 1000 Kilogr. grobf. per 
120 pfd. tranſit 95 98 Mk. bez. feink. per 120 pd. 9298 
Mk. bez. Regulierungspreis 120pfd. lieferbar inländischer 
146 Mk, unterpoln. 96 Mk., tranſit 95 Mk. 

Spiritus per 10 000 %, Liter loco contingentirt 55 Mk. Gd., nicht 
eontingentirt 35 Mk. Gd 


121-178 M. 2 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 8. Juli 


Ruſſiſche Lanknoten p. Cassa 5 207 50 | 207—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 207—20 207 - 05 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pre. 104—25 104 30 
Polniſche Pfandbriefe 5proe. 8 63 62-60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57 d6—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. 102 40 102-30 
Disconto Commandit Antheile RL 227 10 226—70 
Oeſterreichiſche Bauknoten 5 5 „ 171—85 | 172 
Weizen: uli e ae 185 —75 | 18575 
Sepibr.⸗Oetobbk rr. 185—50 185-25 
loco in New⸗ York. 8 : . 88-60 88—25 
Roggen: (0:0 b 5 5 ES 148 149 
Juli-Auguſt . 149 149 25 
Septbr⸗Octobr. - ’ s 152—70 | 155—20 
Detobr.-Novembr.» + +0. 153—70 | 154—50 
Rüböl Jui! dd „ . 58—50 57-90 
Septbr. Octobbtr. 57—80 57-40 
Spiritus: 50er looo 2 55-30 | 55—29 
70er loo zer 35-50 | 35-30 
70er Juli⸗Auguſt . 0. 33-80 | 33-89 
zor Septbr.-October . 34—20 | 34-30 
Reichsbank-Disconto 3 pCt. — Lombarde⸗Zinsfuß 3½ reſp. 
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1 


enen, | „„eäanntmacjung. | Wohlthätigkeits⸗Concert. KARRRRIKKRHKH, 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat 1 5 20 1 
e 1889, von dem biefigen Kreisausſchuß als Mittwoch, 10. Juli 1889, Abends 7 Uhr Schützenhaus⸗Garten. - 
a e 8 Uhr ’ | Sectionsvorftand der weſtpreußiſchen im Vietoria⸗Etabliſſement. Dienftag, den 9. Juli er. | 
97 3 Ordnung 5 landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ Programm. Großes 
ett. Nachbewiligung von noch schaft behufs Einziehung der Beiträge | Theil I. (Im Saale). . | 
Nr.T. 155 5 N 01 4 bewilli von den dem Gemeindebezirk der Stadt 1. Trio C moll 3 : a Y f L. v. Beethoven. Militär-Concert 
f 100 Mi) ur Ne ne Thorn angehörenden Genoſſenſchafts⸗ Lieder: 
ie Daches auf de = Herrn] Mitgliedern, zugeſtellte Heberolle wird 2. a) Die beiden Grena diere R. Schumann. ausgeführt von der Kapelle des Infant. 
N ob emiethe, in unſerer Steuer⸗HReceptur gemäß b) Frühling und Liebe F, Sieber. Regts. von Borke (4. Pom.) Nr. 21, 
PARTEI Altstadt 90 r. 474. 8 82 des Geſetzes vom 5. Mai 1886, Theil II. (Im Saale.) unter perſönlicher Leitung des Muſikdir. 
125 51 8 öhung der Ente betreffend die Unfallverſicherung der in 1. Variationen aus dem Kaiſer⸗Juartett . Haydn. Herrn Müller 
Nr. 2. Den 1 Pe rn Guts- land- und forſtwirthſchaftlichen Betrie⸗ Lieder: Sn 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
ſchä l für die ben beſchäftigten Perſonen, während 2. a) Die Be kehrte A .. Holländer. Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
. Abfubr o 15 auf 2 Wochen und zwar vom 1. bis 15. b) Vorſatz: „Ich will Dir's nimmer ſagen“ E. Laſſen. Fr (( ( ( 
1, en Ver ndung] Juli d. J. in den Dienſtſtunden zur e) „Er it gekommen? RN. Franz. Nicolai's Garten 
18 Pf. Aal. Ren Einſicht der Betheiligten ausliegen, Theil III. (Im Garten.) (vorm Sifdebrandt.) 
N von 1 Nachtragsvertrag! was hierdurch bekannt gemacht wird. 1. „Militärklänge“ Marſchh ... F. Friedemann. Dienſtag, den 9. Juli er. 
50 aut e Königlichen Kortifich, Thorn, den 28. Juni 1889. 2. Ouverture z. =; ee Del“ ler „Großes 
4 1055 i 8 3. „Bei uns z' Haus“ Walzer ; ; Strauß. 
tion weten der dad "ei 4 „nr Bropifirat. = 4. Steuermannslied und Matroſenchor a. d. Militär⸗Concert 
Rang 7 1 55 1 Oeffentliche Op.: „Der fliegende Holländer“) Wagner. von der Kapelle des Inftr⸗Regts. 
N. 4 Betr die Ermelo der alt⸗ Zwangsverſteigerung. 5. „Künſtlerfahrten“ Potpourri Stetefeld. von der Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61. 


: ſtädtiſchen Kirchhöfe. Am Mittwoch, deu 10. Juli er. Billets a 1,50 find im Vorverkauf bei den Herren P. Duszynski und] Aufang 8 Di Entree 20 Pf. 


Nr. 5. Betr. die Genehmigung von Vormittags 10 Uhr 20.000. M Torenz zu haben. — Friedemann 
Etatsüberſchreitungen in Höhe werde ich auf dem Marktplatze in Bruch⸗Heilung 8 — Miſſions vortrag 
von zuſanmen 1070 Mark Schönsee Wir wurden durch Unſchädliche Mittel ohne Berufs törung von Leiſten⸗ 


25 Pf. bei der Krankenhaus⸗ 
kaſſe, zu welcher Summe in⸗ 
deß der Betrag von 263,60 M. 
(Tit. II Poſ. le) von der 
Kaſſe irrthümlich als Etats⸗ 
überſchreitung angegeben iſt. 
Nr. 6. Betr. die Ablöſung des ſtädti⸗ 


S acher⸗Nähma ps] 1 
a Ir 92000 Sun Hodenſack⸗ und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung voll! a 1 
lung verkaufen. ſtändig geheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh. Breit, Nachm. 6 Uhr, in der neuſtädt. 
Bezrau Gerichtsvollzieher in Thorn. Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schmiedem., Friedersried⸗Neukirchen i. B. evangel. Kirche. 
SEHE. 54 J.; Joſ. Kaſt. Handlung, Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, Wa⸗ ... 

7 Freiwillige genbauer, Langenpfungen b. Rosenheim (f. Kind). Broſchüre: Die „Unter⸗ * ENR 
öffentliche Verſteigerung. leibsbrüche und ihre Heilung“ gratis. Annahme von Bandagen: . IEg 


des Herrn Miſſionsdirector Wange 
mann. Dienſtag, den 9. Juli, 


ſchen. Maplrechte von der Donuerftag, den 11. Juli er. Beſtellungen in Thorn Liebchen Gaſthof am 15. Auguft e IE Freiwillige Feuerwehr 
Mühle in Leibitſch. Nachmittags 4 Uhr a von 12 bis 7 Uhr Nachm | Podgorz. 

Nr. 7. Betr. die Verwendung des bei werde ich in der Wohnung des Fuhr- | Man adreſſire: An die Heilauſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. 6 Sonutag, den 14. Juli er. 
der Kinderheim - Kaſſe ult. halters Heinrich Müller in Mocker, an; f a r Großes ug 
1888/1889 verbliebenen Be- der Culmſee'er Bahnſtrecke, die dort 


untergebrachten Gegenſtände als: 

4 Arbeitswagen, ein Pferd, verſchie⸗ 

dene Möbel, Betten u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 

Thorn, den 8. Juli 1889. 


ſtandes. 

Nr. 8. Betr. die Beleihung des Grund: 
ſtücks Bromberger ⸗Vorſtadt 
Nr. 102 mit 8000 Mk. zur 
erſten Stelle. 

Nr. 9. Desgl. des Grundſtücks Alt⸗ 


Sommerfeſt 
in Schlüſſelmühle 
beſtehend in 


grossem Concert 
ausgef. v. d. Capelle des 61. Inf.⸗Regts. 


Norddeulſcher Lloyd. | 


Zu der am 3. Auguſt bei Gelegenheit des Beſuches Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Wilhelm II. in England ftattfindenden großen 


dt (Copernikusſir.) Nr. 243 Harwardt ' Sg ; h reis: Kegelfdießen, 
5 boch 6900 Mk. at be- . Gerichtsvollzieher. $ loltenparade b kl pit kad, 3 u Preis: l 2] 
900 e Be ach Mm auf welcher 105 engl. Kriegsſchiffe und 26 Torpedoboote verſammelt ſein Brillant- Feuerwerk und 


werden, und bei welcher auch die deutſche Flotte in hervorragender Weiſe ver⸗ 
treten ſein wird, beabſichtigen wir bei genügender Vetheiligung unſeren Reichs⸗ Tanz. 
poſtdampfer „Neckar! eine Excurſion machen zu laſſen, auf welcher den Entree pro Perſoa 30 Pf. 
Theilnehmern Gelegenheit geboten wird, das großartige Schauſpiel bequem Um recht regen Beſuch bittet 

und aus nächſter Nähe zu beobachten. Preis 200 Mk. à Perſon einſchließlich Der Vorſtand. 


voller Beköſtigung ohne Getränke. Abgang des Dampfers von Bremerhaven xx 
am 1. August Rückkehr am 5.6. Auguſt 5 Nähere Auskunft auf Anfrage. RERKKROKRKKEEHR 

x —— 
Altes Eiſen u. Metalle 


air Der Vorſtand. er 
Mit dem 1. Juli habe ich mein Geſchäft nach kauft jedes Ynantım unn ae 


meinem Hauſe N = 
55 Baderſtraße 55 Daten, ee 
berlgt Grundſtück 


0 N Bromb.⸗Vorſt. II. (Mellinſtr) Nr. 30a 
L. Gelhon IIA, Weinhandlung. 1 Mrg. groß, enth. Wohnungen, Gar: 


ten und Bauſtellen, bei geringer Anzhl. 
gu Am 2 1 fur und ſehr günft. Beding. zu verkauf. 
ters Guſtav Palm. 11. Mor Guſtav, ©. x ig Beer. Yeulibiet 


des Zimmermanns Guftav Wisniewski. . ._. ’ Markt 257 IV. 

12. Martha Eliſabetb. T. des 1 rigin j 

Biber ee 5 be 5 Alle Landwirthe, die unſere 0 ginal Fowler'ſchen 1 Schioſſerwerkſtelle 1 
3 97 Schueidermeiſters Heinrich Gab 
owski. 


Nr. 10. Betr. Abführung eines Be⸗ 
trages aus dem Beſtande der 
Forſtkaſſe als außerordentliche 
Einnahme zur laufenden Käm⸗ 
merei⸗Verwaltung behufs Aus⸗ 
führung verſchiedener dringen⸗ 
der Bauten, wie einer Thon⸗ 
rohrleitung und eines Pflaſters 
in der Bromberger -Vorſtadt, 
Befeſtigung der Mellin⸗Straße 
ſowie zur theilweiſen Pflaſte⸗ 
rung der Leibitſcher Straße 
in ihrem bebauten Theile. 

Nr. 11. Betr. Ueberlaſſung eines 
Zimmers in dem Schulhauſe 
an der Jacobs⸗Kirche an die 
Schuldienerin Ww. Wendt. 

Nr. 12. Betr. Ausführung von Bau⸗ 
ten auf dem Hofe des Schlacht⸗ 
hauſes insbeſondere Umwäh⸗ 
rung des Gartens durch ein 
eiſernes Geländer und Erbau⸗ 
ung eines einfachen Schuppens 
zur Aufbewahrung von Ge⸗ 
räthſchaften. 

Nr. 13. Betr. Zuſchlagsertheilung zur 
Lieferung von Verblendziegeln 
für den Bau des Artushofes. 

Nr. 14. Desgl. zur Lieferung von 


Vom 1. bis 7. Juli 1889 find gemeldet: 
a als geboren. 

1. Paul, S des Arbeiters Anton Glau⸗ 
bert. 2. Faul Friedrich, S. des Poſtſchaff⸗ 
ners Guſtav Adolph Suders. 3. Fritz 
Walter Rudolph, S. des Hoboiſt im 61. 
Jnf.⸗Reg. Gustav Tank. 4. Stanislawa 
Anna, T. des Schneiders Paul Biernacki. 
5. Emil Heinrich, S. des Arbeiters Job. 
Ludwig Krenz. 6. Emma Henriette, T. des 
Droſchtenkulſchers Job. Maler. 7. Anna 
T. des Arbeiters Michael Bronieowski 
8. Friedrich Wilhelm Georg, S. des Schub: 
waarenfabrikanten Adolph Wunſch. 9. Ein 
Sohn des Maurer- und Zimmermeiſters 
Hans Illgner. 0. Eliſabetb Franziska 
Marie Olga Eva, T. des Militäranwär⸗ 


rer AT BED e SS - S e SE m 


— uhay Seen 


lei⸗ 


Dampfpflüge zu kaufen wünſchen oder die Vortheile der ſcherladen vom 1. Det. er zu verm. 
Dampfeultur mit Fowler 'ſchen neueſten verbeſſerten e 


Vine Woh. d. 3—4 2., Zub. n. Dalton 
Dampfpflug⸗Locomotiven E 


b. als geſtorben. 

1. Eduard, 3 M. 4 T., S. des Maurers 
Ferd. Auſt. 2. Friedrich Wilhelm Werner, 
2 M. 26 T, unehel. Sobn. 3. Marie 
Martha, 7 M, T. des Arbeiters Janatz 


ö. v. b. Wichmann, Culm.-Vorſt. 60. 


ä ö Kl W. Heiligegſlr. Lerfr. Schillerstr. II 
und Geräthen durch lohnweiſe Benutzung bei ſich Den 


te zweite Etage, 5 Zimmer, zum 


Richlewski. 4. Ernſt Fritz Leon, 1 J. 6 M. 3 5 7 ö 
Cement. ger Se des Gerits-äfitenen Emſtſerproben wollen, können die ſehr günſtigen Bedingungen 1. Ottober zu vermiethen. 
Nr. 15. Desgl. zur Lieferung eiſerner] Betr. 5. Eigentbi f ; Carl Neuber, Baderſtraße 56. 
3 Fach e d. cd. Wu auf Anfrage prompt erfahren bei „ Jubeher nr 


Nr. 16 Desgl. zur Anfuhr von Hin- 
termauerungsſteinen. 
Nr. 17. Betr. Rückzahlung von Ar- 
mengeldern. 
Thorn, den 6. Juli 1889. 


e 7 Stuben, Küche, Zubehör zu verm. 

Bislama Spynandli, 2 M. 3 T. umebel. J h 17 4 & C 3 Bäckerſtraße 224. 

enn e dee FOMM Fowler Dos Atehritr Famitienmopnungee 
| Magdeburg. find in meinem Haufe per 1. Oct. er. 


ur 


18 T. ©. des Arbeiters Franz Skoneezna. 


0 ö m iu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 
Der Vorfigende der Stadtverorbneten-|! N. 10 T. f. e ee e . Die ſeit 40 Jahren im — be: 
: Verſammlung. Arbeiters Michael Bolwahn. 12. Regiftra- l na b n . findliche 
ez. Boethke. torwittwe Johanna Wottrich geb. Fork, e Bu Bäckerei ar 
83 J. 27 T. 13. Wanda Eleonore Kar: von 
Bekanntmachung bomöfi, 2 P. 18 T umebel. T 14. Webei- 


Erweiterung des Poſtanweiſüngsver⸗ 
kehrs mit den Vereinigten Staaten 
von Amerika. 


iſt per 1. Octob { iethen. 
Georg Printz & Oo. A. Borchardt. Melder 
in Aachen. 1 den i. Wohn, wie I. Etage p. 1./10, 
Vervollkommmete Nähnadeln, nenefte Erfindung. Iv. Zu erfe. Sutmerfiraße 320, Il 
Zu haben in allen größeren Kurz-, Merceries und 1 . $amilien : Wohnung an ruhige 
Poſamentierwaarenhandlungen. e ie „tr. 248. 
——— naeh es möbl. Jimmer 
an eine Dane zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 228 2 Tr. 


2 große Wohnungen mit Pferdeſtälle 


Der Meiſtbetrag der Poſtanweiſun⸗ 
gen aus Deutſchland nach den Verei⸗ 
nigten Staaten von Amerika wird von 
jetzt ab von 50 auf 100 Dollars 
erhöht. 57 J. 1 

Die Tare beträgt, wie bisher, 20 
2 für je 20 Mk, mindeſtens jedoch 
0 Pf. 


Berlin W., 30. Juni 1889. 


Der Staatsſecretär des 
Reichs⸗Poſtamts. 


von Stephan. 


Eutzückend ſchön! 


(Sehenswerth!) Gegen Einf. von nur 
1 Mark (Briefmarken) verſ. fraueo! 
1 hochintereſſ. Buch, 1 Witzbuch, zwei 


Schöner Nebenverdienst, 3000 M. jährl. 


welchen solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben können. 
ſowie 2 Mittelwohnungen find v. 


Anfragen sub. E 4881 an Rudolf 3iosse Frankfurt, a l. 
— — — — rl. October cr. zu vermiethen. 
uni „Beitiebrer Jmar gott, diner Schmiedeeiſerne Fenſter, Knaben Stoff-, Cricot- und 4. ee ale 
v. Emi 0 22 . 2 
Goran dit 2 Arbeiter Ferdinand. Paul Grab-, Front. und Balkon- Waſch⸗Anzüge. nun 


Horn mit Maurerwittwe Julianna Engers Gitter L. Majunke, he 5 „ 5 


. ; . Cab., Küche u. Zubeh. ſ. v. 1. Oct. 
Emil Gös⸗Mocker mit unv. Emma Auguſte fertigt als Specialität die Bau⸗ u. Culmerſtraße 342, J. Etage. ab einz. oder zuſam. zu vermiethen. 


ne flotte Verkäuferin, Culmer Vorſtadt 151 — Philosophen 
minski⸗ Schönwalde 5. Slellmachet Eduard F. Radeck, der polniſchen Sprache vollkommen weg — Gärtnerei Hintze. N 


Dorau mit und Franzista Martha Gefidi. Mocker bei Thorn. mächtig, findet in meinem Kurz⸗ und G und Mittelwoh⸗ zu vermiethen. 
d. ebelich find verbunden : u Hausdieuer Poſamentiergeſchäft ſofort oder per A. Maricjewski, 
Anna Auguſte Meier. 2, Gaſtwirth Julius kaun ſofort eintreten bei 1. Auguſt Stellung. . 281/82 Bäckerſtr 281/82. 


J. 1 M. 20 T. 21. Hedwig Lydia Czar⸗ 
nedi, 2 M., unehel. Tochter. 22. Eine un- 
bekannte männl. Leiche, ciren 40 Jahre alt, 
ertrunken. 


Cabinetbilder, 5 Nachtzeichen, 5 Scher Hermann Waſchlewelt - Mock 1 A. F. W. Heins, 2 J. Keil. Ihm Ur au der 
karten. E. Warschauer, Dresden. J Marie Hermine Schlieste 3 Neuſtadt 1 u. 2, 1 Tr. M. Z. u. K part. 5. v. Bänkſtr. 469, Bäckerstr. 254. 0. Szuterko, 
— Deu — - 7 s - nn nn — — — —ꝛ— ö = 
Verantwortlich für den vebastioneilen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruderei von Erust Lambeok in Thorp. 
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